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„Schwarz auf weiß ist glaubhafter“
AZ-BILDUNGSOFFENSIVE Lehrer und Schüler der Kanonikus-Kir-Realschule plus ziehen ein positives Fazit

MAINZ. Jelena, 15 Jahre alt, hat
einen regelrechten Sinneswandel
durchgemacht. „Am Anfang dachte
ich: ,Och, nee’...“, sagt die Neunt-
klässlerin, „aber dann habe ich fest-
gestellt, wie interessant und auch
schwierig es ist, eine Zeitung zu er-
stellen. Das ist ein gutes Projekt.“ Je-
lena gehört zu den 20 Schülerinnen
und Schülern der Klasse 9fB der Ka-
nonikus-Kir-Realschule plus in Gon-
senheim, die bei der AZ-Bildungsof-
fensive „Schüler lesen Zeitung“ mit-
gemacht haben. Unter Anleitung von
Klassenlehrer Tobias Feith hatten
sich die Schüler vorbereitet und
dann wochenlang die AZ unter die
Lupe genommen. „Die Motivation
mitzumachen war vor allem die Le-
seförderung, und dass die Schüler
mal etwas mehr Weitblick auf aktu-

ell soziales und politisches Tagesge-
schehen entwickeln“, sagt Tobias
Feith, der ein positives Fazit zieht.

Aber auch die Berufsorientierung
sei wichtig für seine Klasse und ein
wichtiger Bestandteil der Bildungs-
arbeit im neunten Schuljahr. Kauf-

männische Aufgaben und Maurer-
arbeiten konnten die Schüler bei
einem Besuch der Bauunterneh-
mung Gemünden in Ingelheim in
Theorie und Praxis erleben, deren
Besuch ebenso im Rahmen von
„Schüler lesen Zeitung“ auf dem
Stundenplan stand wie die Besichti-
gung des Druckzentrums in Rüssels-
heim, in dem die Tageszeitungen der
VRM gedruckt werden, in der auch
diese Zeitung erscheint. So bekamen
die Jugendlichen, die sich momen-
tan auch auf Lehrstellen bewerben
müssen, Einblicke in die verschiede-
nen Abteilungen der besuchten Be-
triebe samt der dort ausgeübten Be-
rufe.
Wie führt man ein Interview? Was

muss man bei einer guten Recherche
beachten? Wie verfasst man einen
interessanten Artikel? Wie ist eine
Zeitung aufgebaut? Dazu organisier-
te die Klasse eine Pressekonferenz,
bei der eine Redakteurin und eine
Fotografin umfassende Einblicke in
deren Tätigkeitsbereiche, das Zei-
tungswesen und auch zu ihren Beru-
fen gaben. So konnte im Unterricht
erarbeitetes Grundlagenwissen in
der Praxis erprobt und in eigenen
Berichten nachbereitet werden. Als
Abschluss konnten ausgewählte
Schülerinnen und Schüler der Klasse
die Lokalredaktion der Allgemeinen
Zeitung Mainz besuchen. Lehrer
Feith: „Interessant war es, den Profis
über die Schulter zu schauen und
noch etwas mehr die Redaktions-
arbeit hautnah mitzuerleben. Bei der
Gestaltung einer Zeitungsseite mit-
zuhelfen und diese mit eigenen Bei-
trägen zu füllen, ist etwas Besonde-
res.“

Auf dieser Sonderseite berichten
nun die Schülerinnen und Schüler
Celine (15 Jahre), Jelena (15), Dion
(16) und Marc (14) von ihren Ein-
drücken beim Besuch der Firma Ge-
münden in Ingelheim. Für Celine
jedenfalls steht fest: „Es ist zwar an-
strengend, die ganze Zeitung durch-
zulesen, aber es ist gut, wenn man
weiß, was draußen so abgeht.“ Und
während Dion und Marc dem Projekt
„Schüler lesen Zeitung“ bescheini-
gen, eine „interessante Abwechs-
lung“ zum Unterricht zu sein, er-
gänzt Jelena: „Bislang habe ich im-
mer gedacht, es reicht aus, seine In-
formationen aus dem Internet zu be-
ziehen. Aber dann habe ich doch ge-
sehen, dass es irgendwie besser ist,
Zeitung zu lesen. Das ist irgendwie
glaubhafter, wenn man alles so
schwarz auf weiß vor sich hat.“

Von Petra Jung

Auch der Besuch des Druckzentrums in Rüsselsheim, in dem die Tageszeitungen der VRM gedruckt werden, stand auf dem Stundenplan. Foto: Tobias Feith

Die Motivation mitzu-
machen war vor allem die
Leseförderung, und dass
die Schüler mal etwas
mehr Weitblick auf aktuell
soziales und politisches
Tagesgeschehen entwickeln.

Tobias Feith, Lehrer

Bei der Firma Gemünden erlebten die Schüler im Selbstversuch, dass es
gar nicht so leicht ist, eine Mauer zu bauen. Foto: Thomas Schmidt

Karl Gemünden ist ein Familien-
unternehmen mit Sitz in Ingelheim
und wurde 1884 gegründet. Seit
mehr als 130 Jahren baut Gemün-
den erfolgreich Häuser in dieser
Region. Die Klasse 9f hat das tradi-
tionsreiche Unternehmen besucht
und sich über die Ausbildungs-
möglichkeiten vor Ort informiert.
Aufgeteilt in drei Gruppen wurde

der Firmensitz erkundet. Modern
sieht es aus, das Firmengebäude
der Firma Gemünden. Kaum zu
glauben, dass rund 300 Mitarbeiter
bei dem Bauunternehmen ange-
stellt sind. Die erste Station war die
Angebotsabteilung im Verwal-
tungsgebäude. „Die Angebotsab-
teilung ist die erste Anlaufstelle
von Kunden, die ein Haus bauen
möchten“, erklärte Carolin Hahn.
„Hier werden die Kosten anhand
von Bauplänen kalkuliert.“ Die
meisten Mitarbeiter dieser Abtei-
lung haben studiert

und sind besonders gut in Mathe,
Deutsch und der IT. Pro Jahr wer-
den circa ein bis zwei Kaufleute
neu angestellt. Mit einem Helm ge-
schützt ging es anschließend auf
eine Baustelle. An einer Mauer
durften erste Maurerarbeiten pro-
biert werden. Neben der prakti-
schen Erfahrung wurde ein kleiner
Einblick in den Ausbildungsberuf
des Maurers gegeben. Als Voraus-
setzung ist ein Mindestmaß an
handwerklichem Geschick und
körperlicher Fitness notwendig.
Nach einer zweijährigen Ausbil-
dungsdauer kann man die Ausbil-
dung mit dem kleinen Gesellen-
brief abschließen. Nach einem wei-
teren Jahr folgt die Gesellenprü-
fung zum Maurer. Bildet man sich
fort und wird zum Werkpolier be-
fördert, kann man mindestens
4000 Euro pro Monat verdienen.
Als Azubi beträgt der Monatslohn
zwischen 750 und 1400 Euro. Die
Firma Gemünden stellt pro Jahr
zehn Maurer-Azubis ein.
„Sehr gute Übernahmechancen

sowie Unterstützung bei der Fort-
bildung“, erklärt Katrin Dore, ma-
chen Gemünden zu einem erst-
klassigen Ausbildungsbetrieb. Ob
für den Bereich der
Kaufleute, des Hand-
werks oder für Inge-
nieure gibt es Mög-
lichkeiten, eine Aus-
bildung oder einen
Beruf bei Gemünden
auszuüben.

Marc, 14 Jahre

In der Mainzer Lokalredaktion der AZ durften die Schüler Redakteurin Petra Jung
über die Schulter schauen. Foto: Tobias Feith

Mit meiner Klasse besuchte ich das Bauunternehmen
Karl Gemünden in Ingelheim. Extra für uns war eine
Schnitzeljagd vorbereitet worden. Wir erfuhren auch,
welche Gebäude die Firma Gemünden schon gebaut hat
– wie den „Grant Tower“ in Frankfurt. Das größte Wohn-
haus in Deutschland ist 172 Stockwerke hoch und hat 47
Etagen und eine gute technische Ausstattung ...
Nachdem wir mit einem kleinen Spiel starteten, wur-

den wir in drei Gruppen aufgeteilt wird. Wir untersuch-
ten mehrere Abteilungen und mussten anschließend al-
les unserer Klasse vortragen. Danach hatten wir eine 15-
minütige Pause. Nach der Pause gingen wir zur Disposi-
tion.
Nachdem wir einen Schutzhelm bekommen hatten,

machten wir einen Rundgang um die Baustelle ...
Ein Fotograf der AZ machte auch ein paar Bilder von

uns. Insgesamt hat mir hat der Ausflug sehr viel Spaß ge-
macht, weil auch Berufe gezeigt wurden, die auch für
Frauen gut geeignet sind, und weil wir so was mal aus-
probieren konnten.

Jelena, 15 Jahre

Meine Klasse und ich durften
bei der Firma Karl Gemünden
in Ingelheim, die knapp 300
Mitarbeiter hat, zu Besuch sein.
Wir waren schon früh am Mor-
gen da, und wurden in Emp-
fang genommen von Herrn Al-
lendorf, der uns dann ein paar
Infos zu dem Betrieb gab – wie
zum Beispiel, dass der Betrieb
1884 etabliert wurde und dass
er seit 2008 in Ingelheim seinen
Standort hat.
Danach wurden wir weiterge-

führt, man versorgte uns mit
Infos – zum Beispiel über die
verschiedenen Berufe wie Mau-
rer, Bürokaufmann oder auch
Bauleiter. Ein Bauleiter kontrol-
liert alles rund um den Bau, be-
arbeitet Probleme, stimmt Be-
stellungen ab und kontrolliert,
ob diese nach Plan verlaufen.
Kenntnisse in Mathe, Deutsch

und Englisch sollte man in je-
dem Beruf mitbringen. Man
braucht aber auch PC-Kenntnis-

se und Kreativität. Wie wichtig
Mathekenntnisse sind, erfuhren
wir, als wir die benötigte Menge
an Stahl und Beton ausrechnen
mussten. Das war ziemlich
schwierig, doch interessant für
uns Neuntklässler.
Die Lage des Betriebs ist für

alle Mitarbeiter ziemlich gut, da
man schnell und ohne Stau
dorthin kommt. Auch das Lager
der Firma Karl Gemünden wur-
de uns gezeigt. Uns wurde auch
erläutert, welche Baukräne die
Firma einsetzt. Nach dem
Rundgang durften wir einem
Maurer zusehen, wie er eine
Mauer aus Ziegelsteinen baute
– um dann selbst Hand anzule-
gen. Das hat viel Spaß gemacht
und war sehr interessant – eine
Mauer zu bauen ist nicht so
einfach, wie es aussieht!

Dion, 16 Jahre

... Die duale Berufsbildungsdauer bei Gemünden dauert
bis zu drei Jahre. Die Weiterbildungsmöglichkeiten wären
Werkpolier, geprüfter Polier, Meister oder man könnte ein
Studium machen. Das Ziel des Unternehmens ist es, in je-
dem Lehrjahr zehn Maurer einzustellen und ein bis zwei
Kaufleute. Insgesamt sind es etwa 30 Azubis ...
Am Ende durften wir mauern, was sehr viel Spaß ge-

macht hat und ein Fotograf von der Zeitung hat zum
Schluss ein Foto von der Klasse gemacht. Insgesamt war
der Ausflug interessant.

Celine, 15 Jahre


